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Copyright by Eden-Verlag G. m. b. H., Berlin W. bringen, Timothy —“ ſie legte ihre Hand auf ſeinen Arm 
und ſah ihn faſt flehend an, „— wirklich, ich kann es 
mir leiſten. Ich habe mehr Geld, als ich jemals aus⸗ 


Richter Maxell. en. 


Bon Edgar Wallace. | Er ſtreichelte ſanft ihre Hand. * 

rg = Se „Mary, das wäre zwar eine Aufgabe, die mir liegen 

Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Man fred Georg. würde — aber mit jedem anderen Gelde, nur nicht mit 

20. Fortſetzung. (Nachdruck unterfagt.) Ihrem — ich würde im Handumdrehen außer Landes 
Er traf Mary beim Unterſuchungsrichter wieder, und 


ſein und mich in den teuerſten Städten der Welt nach 
begegnete ihr dann eines Tages danach. Sie wollte nach Herrn Cartwright umſehen. Aber, meine Liebe, ich kann 


Z > 4 > 
ee 1 ; i Ihren Auftrag nicht annehmen, denn ich weiß ſehr wohl, 
9105 eee ; nn 1 ae was ihm zugrunde liegt. Sie glauben, ich bin ein ruhe⸗ 
Es war ein trauriges Zusammentreffen — weniger loſer und ziemlich unanſtelliger Burſche und Sie 1 
traurig für Timothy als für das Mädchen, denn er mir eine ſorgloſe Zeit verſchaffen — mit Ihrem Geld! 
plante bereits, in die Stadt zu ziehen, in der ſie ihre 11 e e June a 
a aufſchlagen wollte. Dieſe frohe Ausſicht verſank geht nicht! ee qna = 
8 ae roe 1 5 Wee Sie war enttäuſcht und faſt ein wenig verletzt. . 
„Frau Renfrew hat mir gedrahtet, daß ich kommen Würden zweihundert Pfund —?“ fing fie ſchüchtern : 
folle — und ich kann ſchließlich für ein paar Monate wieder an. 
ebenſo gut dort bleiben wie wo anders. Ich glaube nicht, 
daß es für mich gut iſt, noch länger hier zu ſein. Ich 
brauche Abwechſlung, andere Luft und andere Umgebung. 
Timothy, ich fühle, daß ich über Sir Johns Tod nie hin⸗ 
wegkommen werde.“ 3 „„ 
„Nie it eine lange Zeit, meine Liebe,“ begütigte 
Timothy ſanft, und das Mädchen fühlte die zärtliche 
Milde feiner Stimme.. „ 
5 Indeſſen, ſie wollte ihm noch einen Vorſchlag machen 
und wußte nicht. wie jie ihn in Morte kleiden ſollte. 
„Ar — arbeiten Sie Is? fragte ſie. f 
„ Lächeln antwortete ihr, daß „In hunger dete Sie kahle, 85 
a It ee ee : : „In einer Minute,“ ſagte Timothy grimmta. AND 
ee es i gehen nee lich wenn das Pferd und der Jockey ebenſo denken. wie f 
to wilde auch ich nach Bath gehen. Vielleicht könnte ich ich. Ich kenne einen Buren. der läßt ziemlich viel Se 
eine Drogerie anfangen, oder einen Laden kaufen, oder ee Hufen in Frankreich. Cines feiner Mrerhe heii 7 
7 8 8 1 7 155 Pes : it Se 
nen ee machen. Ich bin der gefälligſte = ſtreckte an a einmal eS Hand hin. 
San SET re Timothy, Sie find unverbe ſerlich!“ ; 

ÉS Aer pasion fi, foto aber gleich wieder. Ein ganzes Jahr lang ſah ſie ihn nicht wieder. Crit 
„Ich habe die Idee gehabt daß Sie vielleicht gern als ſi „nachdem fte einen Winter in Madeira verbracht 
der Sache weiter nachgehen und unabhängige Nach⸗ hatte, ihren Fuß auf die Laufplanke des Schiffes Tigi 85 
jforſchungen anſtellen würden — unabhängig von der lanes“ ſetzte, begegnete jie ihm. he 


2, September 1928, 


„„Vielleicht — fpäter einmal. 
immer, daß ich es täte — und ich habe das Gefüh 0 
„Wahrſcheinlich werde ich zu gleicher Zeit wie Sie 
hinüberfahren. Ich wollte mein Glück ein Weilchen in 
aris verſuchen — man kann viel Geld machen iy 
aris.“ : 


Polizei meine ich — ſo daß Sie etwas ausfindig machen n ies 
fónnten über den Mann, der Sir Sohn getötet hat, und Timothy jak auf einem umgekehrten Koffer. Hatte — 
ihn der Gerechtigkeit überliefern. Ich glaube, daß Sie 


ö die Ellenbogen auf die Reling der „Tigilanes! geſtütztz 
klug genug dazu find,“ fuhr ſie haſtig fort, „und es würde und ſein ſinnendes Auge überflog die Aferanſicht vod 
eine Arbeit nach Ihrem Herzen i Liverpool. 
Er blickte ſie ruhig an. ee a Es war die letzte Stunde der Fahrt, und Timothy, 
„Ganz richtig, Mary, aber das bedeutek eine rieſige der Funchal mit vierhundert Pfund in der Brieftaſche 
Geldausgabe. Welche mißleitete Perſon würde mich verlaſſen hatte, f 


beſaß noch genau drei ehrliche Schillinge 
pese ‚ihrer Meinung nach, mit dieſem Auftrag be⸗ und ein 
rauen?“ : : 


Fünf⸗Milreis⸗Stück zweifelhaften Charakters. 
eae ot we : Ein Mann kam das Deck entlang geſchlendert und 
Nun, ich dachte tee zögerte und fuhr dann ein ſetzte ſich an feine Seite Sr. 
wenig unzuſammenhängend fort: „Sehen Sie, ich habe „Na, die haben Sie geſte 

das Geld, mein eigenes Geld meine ich, hauptſächlich was?“ fragte er mitfühlend. , 
durch Sie zurückerhalten. Ich fühle, daß ich meine: „Wie? Oh ja, ich glaube ſchon. Dieſer Rothaarige 
armen Onkel gegenüber eine Pflicht zu erfüllen habe, und hatte das meiſte Glück und immer alle Karten in der 
ich habe das Vertrauen zu ee daß Sie alles fun Han 5 BT ss 
Werden, was in Ihren Kräften ſteht. Ich könnte es auf-! Tfmothn hatte ein hurtiaes, glückliches Lächeln, das 


AM A es 


en nacht richtig ausgezogen, 


IN 


Die G i ei O i 

ie Geſchichte einer Ohrfeige. 

> Novelle von Axel Rasmuſſen. 

Zufällig lam das Geſpräch im Laufe des Abends auf den] Anhaltspunkt gab. Offenbar hatte er ſämtliche etwa in Betracht 

Schriftſteller Sagert, deſſen Eheſcheidungs⸗Prozeß in aller Leute kommende Schriftſtücke vorher ſorgfältig 6 2 ; 

Mund war und unter feinem großen Bekanntenkreis ungeheuren Es gab ein großes Trauergefolge — ich fagte wohl ſchon, daß 

Staub aufgewirbelt hatte. ; Bringaiſen bei Lebzeiten ſehr viele Freunde gehabt hat. Unter 
„Offen geioat,” meinte die Dame des Hauſes mit einem miß⸗ den idtragenden bemerkte ich auch ein Ehepaar — die beiden 

billigenden Achſelzucken, „ich verſtehe die ganze Sache nicht. Eine leben noch, jo muß ich bitten, den Familiennamen verſchweigen 


fo ſchöne Frau. Und offenbar war er doch noch ri iggehend ver⸗ zu dürfen —, in deſſen Hauſe mein Freund und ich ſeit Jahr und 
I in fie — ich 1 die beiden häufig ri alg wenn Tag als gern geſehene Gäſte häufig verkehrt hatten. ir die 


fic noch mitten in den Flitterwochen lebten.“ Frau hatte ich eine etwas ſchwärmeriſche Neigung, hatte mir aber 
„Es heißt, Sagert habe fie geschlagen.“ immer große Zurückhaltung auferlegt, einerſeits aus Achtung für 
„Wer behauptet das?“ den Gatten, den ich ſehr hochſchätzte, andererſeits weil ich zu be⸗ 


„Nun, es gibt keine offiziellen Nachrichten, ſelbſtverſtändlich. merken glaubte, daß die Frau — nennen wir ſie Luzie — Bring⸗ 

Aber es iſt jedenfalls durchgeſicker. — vielleichk hat einer der aiſen beſondere Sympathie entgegenbrachte. 

Rechtsanwälte nicht ganz dichtgehalten.“ é Dieſes Ehepaar lud mich und einige andere Freunde des 
„Aus geſchloſſen — er war ein ſo zarter, W Menſch!“ | Hauſes ein, den Abend bei ihnen zu verbringen. Da ich durch 
Die Herren nahmen ganz offenkundig für die Frau Partei, das jähe Ende meines Freundes ſowieſo ein wenig aus der feeli- 

was die Damen ihrerſeits veranlaßte, die laubwürdigkeit jenes ſchen Balance geraten war und ein leiſes Grauen vor dem Allein⸗ 

€ orita entſchieden abzuſtreiten. 5 In einpfand, fo agus ich dankend an. Mir fiel, während ich mich 


. „Nun,“ meinte die Gastgeberin mit einer abſchließenden Hand⸗ lüſternd mit dem hepaar unterhielt, zwar auf, daß Frau Luzie 
bewegung. „vielleicht kann uns Herr Malina etwas Poſttives heute beſonders blaß ausfah, aber ich ſchrien das ihrem Schmerz 
fagen. Er hat ja Sagert immer ziemlich nahegeſtanden.“ über den Heimgang Bringaſſens zu — und fie wurde mir dadurch 


Bi Se e bra flieg. forapaiite, eee er e mußte ic noch nach Haufe } 
05 al 5 re Ende PR Z 1 IE eine um mich zum Abend umzukleiden. Da lag ein Brief, durch einen 
Hertie Ba 85 3 Knie au 1 big 8 bi 105 aa keine Unbekannten beſtellt. Ich kannte die Haudſchrift — dieſer Brief 
8 “a 5 12 e als eit 1210 lk r 5 5 Und : u übri E ſtammte von Bringatfen. Er hatte ihn offenbar kurz vor feinem 
: we 9 . Hetannt daß dera ES 10 2 ot eich en | Ende geſchrieben. Es waren nur cin paar Zeilen. In gefaßten, 
3 De men ja bekannt, daß derartige Prozeſſe unter Ausſchluß der fast heiteren Worten geſtand er mir, daß er und Frau Sugie in 
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18 Se e de f ch ein Bild machen kön nen = ‚rettungslofer Liebe zueinander verfallen feien. Da aus rün⸗ 


die Behauptung überhaupt irgend eine Grundlage haben kann.“ 

„Ich halte es durchaus für möglich.“ 

„Wirklich — diefer ſenſible, fanfte Menſch. 2 

„Trotzdem : 

„Schrecklich, wie ein Mann ſich foweit vergeſſen kann, eine 
Frau zu mißhandeln “ i Se 

5 war die Entrüſtung allgemein, onde Damen ergriffen 

die rtei der Frau, die offenbar einem rbaren, einem bru⸗ 
kalen Kerl, einem Sadiſten in die Hände gefallen war. s 
We man ſich täuſchen kann — niemand hätte das Sagert 
im Ernſt zugetraut. Aber man lernt nie aus — Menſchenkenntnis. 
iſt offenbar die ſchwerſte aller Wiſſenſchaften.“ 

„Das hat doch mit Menſchenkenntnis nicht das geringſte zu 
tun — und braucht gar nicht der Ausfluß beſonderer Roheit zu 
ſein,“ ſagte Kalina ſehr ruhig. „Es gibt eben ſeeliſche Erſchütte⸗ 
IN denen gegenüber ein Schlag die einzige mögliche Reak⸗ 
ion iſt. 5 . 
Er blickte mit halbem Lä e e ee a 
zugleich nachläſſig und demonſtrativ feine ſchmalen, gepflegten, $ 

feingliedrigen Hände. E 5 SE 

„Wollen Sie mir glauben,“ fuhr er fort, daß ich ſelbſt auch 

mit dieſen meinen Händen eine Frau geobrfeigt habe, daß ihr 

das Blut aus Naſe und Mund ſprang? Eine Frau, die eher 
jünger war als Frau Sagert, und zarter, gebrechlicher und be⸗ 
ſtimmt noch viel, viel ſchöner?“ ; 
„Sie ſcherzen,“ warf ſeine Nachbarin ein und ſah ihn mit 
ſchlecht verhehlter Neugier an. „Sie wollen uns gruſeln machen, 

uns Angſt einjagen.“ Sie lächelte nervös. ö 

„Gar nicht, meine Gnädigſte. Es iſt mein voller Ernſt. Und 
wenn Sie die Geſchichte hören würden — ich glaube, Sie alle, 
meine Herrſchaften, würden mich verſtehen. Es kommt eben 
immer nicht ſo ſehr auf unſere Handlungen, als auf die Motive 
unferer Handlungsweiſe an.“ E = 

„Erzählen, erzählen,“ hieß es nun allgemein, und man rückte 
dichter an den kleinen, runden Tiſch zuſamm 5 5 

„Es iſt eine kurze Geſchichte, ſagte Kalina und nahm einen 

Schluck Tee, ehe er ſich bequem zurücklehnte und anfing. „Ich 
werde Ihre Geduld nicht allzu lange mißbrauchen.“ 

„Einige von Ihnen, meine Herren, werden ich gewiß noch an 
den Bildhauer Bringaiſen erinnern. Einige mögen ihn auch per⸗ 
fönlich gekannt haben, mehr oder minder flüchtig, Er hat mal 

eine nicht unbeachtete Rolle hier gefpielt, in der für Kunſt inter⸗ 
eſſierten Geſellſchaft. Man hielt 1 für eine werdende Berühmt⸗ 
heit, zumal ex zweifellos eine große, das Durchſchnittsmaß weit 
überragende Begabung beſaß, und er wurde viel hofiert. 
Das nebenbei. Diejenigen von Ihnen, die ihn kannten, wer⸗ 
den ſich entſinnen, daß er vor etwa acht Jahren ſtarb — plötzlich, 
put eee. = ae = ben, a tie een 
ahnte die Beweggrü ejes Freitodes; au nicht, trotzdem 

ich mich rühmen durfte, ſein beſter Freund zu fein, von allen 
feinen männlichen Bekannten und Kameraden feinem Herzen am 
nmächſten zu ſtehen. 

Wir alle, erſchüttert und traurig, zerbrachen uns vergeblich 
die Köpfe. Wohlhabend, wenn yg kerngeſund, am Anfange 
iner ran sch ich glänzenden ufbahn, ohne Anhang, ohne 
milie, mit nicht mehr Jeinden als zur Soe des ſeeliſchen 
Bleichgewichts nötig iſt, ließ ſich wir lich ni eintoben, was ihn a en 
u dieſem berzweifelten Schritt hätte vevanlaſſen können. Aber endlich brach man auf. Scherzer „lachend, heiter — 

Auch ich, wie cost fappte vollſtändig im Dunkeln, zumal der Wein, dem wir alle ziemlich eifrig zugeſprochen hatten, offen⸗ 

ö iche Durch ng feiner Wobnung nicht den gerinaiten barte jetzt feine Wirkung. Ich ana als letzten „ er er 


den, die er nicht auseinanderzuſetzen vermöge, eine Vereinigung 
auf Erden nicht möglich ſei, daft e fie beſchloſſen, gemeinſam 
in den Tod zu gehen. Aus Rückſicht auf den Gatten werde jeder 
in feiner Wohnung den letzten, dunklen Schritt tun, aber am ſelben 


ganz einfach Angſt, hatte ihre Energie überſchätzt. : 

Dieſe Erkenntnis wirkte befreiend und beruhigend auf mich. 
Gewiß, ſo war es geweſen. Und niemand, zum wenigſten eine 
Frau, kann vorher wiſſen, wie ſie ſich halten wird, wenn es heißt, 
dem Tod ins Angeſicht zu ſehen. : : 

Sie war leichtſinnig geweſen und vielleicht feige — aber nicht 

tec&t, ſagte ich mir. Und fie ift genug geſtraft, da ie nun ein 
Loben ‘one eben Neue den dieses übereilte . medei kranken 
wird. Dies Bewußtſein bewirkte, daß ich die Wohnung des Ehe⸗ 
paares ſchließlich ruhiger betrat, als ich vor einer halben Stunde 
für möglich gehalten hätte. \ . 

Ich fand die wenigen außer mir geladenen Gäſte bereits zu⸗ 
gegen, und es herrſchte beim Abendeſſen eine ſtille, etwas nach⸗ 
denkliche und wehmütige Stimmung. Ich beobachtete Luzie ſehr 
genau, ſie war noch immer etwas Maſſer als gewöhnlich, aber im 
angen beherrſchte fie ſich fabelhaft. Ich ſtellte mir vor, welche 

efühle — Reue, Scham, Verzweiflung — ihr Inneres zexreißen 
mußten, und dieſe e erweckte ein mit leiſer Befrie⸗ 
digung ſeltſam gemiſchtes Mitleid. ſie litt um ihres — doch 
vielleicht überwiegend durch ihre Schuld — toten Liebſten willen, 
der mein beſter Freund geweſen war, ſchien mit gerecht. Aber 
ich glaube, ſie rückte mir näher, weil ſie litt. N 
Nach dem Abendeſſen jagen wir trinkend und rauchend bei⸗ 
ſammen, und unſer aller Stimmung wurde allmählich freundlicher 
und gelöſter. Der Hausherr ſprach einige warme Worte des Nach⸗ 
rufs auf den Dahingegangenen. Wir leerten ſtehend unſere 
Gläſer — die Hand Luzies zitterte nicht. 5 = 

Gegen zehn Uhr wurde unfer Gaſtgeber — ſagte ich ſchon, 
daß er Arzt war — plötzlich a berufen zu einem auswärtigen 
Patienten. Er fagte,, er würde kaum bor dem kommenden Morgen 
fire ras od, aber zugleich uns alle jo liebenswürdig ein, 


einer Frau noch ein Stündchen Geſellſchaft zu leiſten, da wir 
iefer Aufforderung nicht zu widerſtehen ve Se 


och unentſchloſſen, ob ich nicht mit Luzie u 
alſens ſprechen ſollte. Das Mädchen war ſchon zu Bett geſchickt 
worden, Frau Luzie geleitete mich heraus. In einer halbounklen 
Niſche des Vorflürs ſchlang jie plötzlich ihre Arme um meinen 
Nacken, ihre Lippen brainten auf meinem Mund, feucht und 
lockend ſchimmerken ihre Augen. pS : 
„Bleibe hier,“ flüſterte ſie und deutete mit einer Bewegung 
des Kopfes nach der Tür, hinter der ich ihr Schlafzimmer wußte. 
Ich ſah ſie an — es war mir, als ob ich träumte. Neben ihrem 
Kopfe jah ich plötzlich das blaſſe Haupt des Toten, mit dem kleinen 
dunklen Loch in der Stirn. Der Brief in meiner Taſche brannte 
mich wie eine Wunde Und da — ja, da — es zuckte in meinem 
Arm, ich konnte nicht widerſtehen und ſchlug ihr nicht mit der 
flachen Hand, fondern mit der geballten Fauſt mitten ins Geſicht, 
daß ſie taumelte. Als müßte ich ein ekelhaftes und bösartiges 
Tier abwehren.“ E 
Kalina ſchwieg — keiner ſagte ein Wort. Nach einer kurzen 
Pauſe, während der er eine neue Zigarette anzündete, ſetzte er 
mit feſter Stimme hinzu: 
„Und es war recht. . 1“ 


Neue Mark⸗Twain⸗ Anekdoten. 


Als Mark Twain noch Redakteur am „Gellenden Kriegsruf 
des Weſtens“ war, hatte er unter anderem auch das Amt des 
„Briefkaſtenonkels“ zu beſorgen. Einmal ſchrieb ihm eine Frau: 
„Geöhrte Siren. In ührer Seitung läſend wie gutt Fiſch für 
Verſtant is, frage ich ahn, welcher Fiſch am bäſten is.“ 

Mark Twain antwortete: „Geehrte Y 
taten, es mit einigen Walfiſchen zu berſuchen. 
ein Dutzend genügen wird.“ 


** 
Die Stadt Milwaukee gab Mark Twain zu Ehren ein 
Feſteſſen. Einer der Redner, ein gewiſſer Tunderwood, Profeſſor 
au der Harvard⸗Uniberſität, verglich den Dichter in durchaus groß⸗ 
zügiger Weiſe mit Homer, Rabelais und Shafefpeare. 
Mark Twain erhob fich zu einer Dankrede und 

Mein verehrter Herr Vorredner, der 
ſicher die Wahrheit geſagt hat, 
lais und Shakeſpeare berglichen. 
wählt. Denn ſehen Sie: 
Shakeſpeare ijt kot — 

h r 


Ich hoffe, daß 


ih er einen M : er de Wanduhr trug 

Der Mann bliel ſtehen, anſcheinend u t der Straßenbahn 

zu fahren. Mark blieb auch ſtehen, denn er hatte die gleiche Ab⸗ 

ſicht, Da bemerkte er, daß der Mann einen Blick auf das Ziffern⸗ 

blatt ſeiner Wanduhr warf, Das fiel ihm auf, und er ſagte zu 

jenen: „Mein Gott, lieber Mann, haben Sie keine Taſchenuhr?“ 
> * 

Haus N 

eſem Hauſe ſpazie⸗ 

gen alle W 


Stelle 


gele i 
was Shnen h 
ao 
„Jeues ſchöne, 


„erwidert Mark Twain. 


“jag 
ringen, i 

19 iebten Glimr tenge 

in der Kirche,“ erwiderle Mark 


LOL 
1 55 nieße ſtets meine K 


* den Brief Briug⸗ 


Frau, ich würde Ihnen 


sur Entwicklung notwendigen Kalk. 


hervorgeht, daß fie richtig kochen önnen. 


„ an sprach in der Geſellſchaft uber brotloſe, dilettantiſche 
Künſte, die nichts werk feten, ſondern vielmehr, wie 3. B. ünge⸗ 
ſchultes Singen, eine. Plage der Menſchheit. 

„Sagen Sie nichts über das Singen“, meinte darauf Mark 
Twain, mein Gefarg hat mir einmal das Leben gexektel.“ 

„Erzählen!“ hieß es. 5 

„Auf einer Voriragsreife durch den Weſten weilte ich in 
Dender Eines Nachmittags begann ich in meinem Hotel⸗ 
zimmer in fröhlicher Stimmung alle Lieder hinauszuſchmektern, 
die ich wußte. Während ich im beſten Singen war, kam der Kells 
ner zu mir und richtete die Beſtellung meines Zimmernachbarn 
aus, eines reiſenden, als Revolberheld bekannten Viehhändlers. 
Wenn ich noch einen Ton von mir gäbe, ließ er mir ſagen, wäre 
ich im nächſten Moment eine Leiche. Na, kurz und quí, es kam 
ſo, daß ich ſofort mit dem Singen aufhörte, ſo daß auf dieſe 
Weiſe mein Geſang mir das Leben rettete.“ x 


Aus unjerem Karitätenkaſten. 


199. 

Schon ſeit langem hat man beobachtet, daß das Vorhandenſein 
bon Erglagern durch beſtimmte Pflanzen angezeigt wird. Der 
Strauch Amarcha canescens dient in Michigan und in Wisconſin 
als Leitpflanze für Bleiglanzlager, während in Miſſouri die Fa⸗ 
milie des Giftſomachs (Rhus koxicodendron) als Bleipflanze be⸗ 
kannt iſt. Uebrigens, wenn wir nach Europa zurückblicken: In 
Oberſchleſien, Weſtfalen und Belgien deutet das fogenannte 
Galmei⸗Veilchen auf Galmeilager. Bei Siegen tit ein Eiſenerz⸗ 
lager auf weite Slrecken dadurch gekennzeichnet, daß der Boden 
mit Birken bejtanden iſt, während ſonſt die gange Gegend nur 
Eichen und Buchen aufweiſt. : 


Die kanadiſche Eiſenbahn teilt ihren Reiſenden drahtlos neue 
Nachrichten mit, 
201. 

Die Kalkſchale des Vogeleies ijt nicht nur eine Schutzvor⸗ 
richtung für den Embryo, ſondern fie liefert dieſem auch den 
Wie die neueſten Forſchun⸗ 
gen zeigen, nimmt vom 11. Tage an der Kalkgehalt des bebrü⸗ 
teten Hühnereies zu. Die tägliche Steigerung des Kalkgehalles 
beträgt vom 15. Tage an 0,02 Gr. Auch der Kalkgehalt der 
Eimembran nimmt ſtändig zu. Die Auflöſung des Kalkes wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach durch die bei der N OS 
werdenden Kohlenſäure und Waſſermengen berurſacht. Scha 


cht wird 


E O 
Hug bat d sgedehnteſten Kohlenfelder der Welt. 
: REES 203. 

England verbraucht beinahe die Hälfte der Teerproduktion der 

Melt 
204. 

Seit dem Jahre 1898, in dem Frau Curie das Radium ente 
deckt hat, ſind in der ganzen Welt noch nicht 250 Gramm bon 
dieſem Element produziert worden. a E 

£ 205. > 
größte Handelsplatz für Felle, 
an dritter London. 
206. z 


Leipzig iſt der; an zweiter 
teh Niſchni⸗Noſwgorod, . : 


Renntiermilch in Blöcken vers 


enſchen wiegt etwa 20 Pfund. 


: Die Haut des erwachſene 9) 

a aS TEN 

Im Britiſchen Muſeum ſind dreißig Angeſtellbe nur zu dem 
Zweck da, die über drei Millionen Bücher enthaltende Bibliothek 

zu ſäubern. 3 510 y y 

10, 


Eskimos bringen es ohne weite ves fertig, drei Liter Tran 
an einem Tage zu krinken. 1 : 


Qu Norwegen dürfen Mädchen erſt dann 


SE : en dürfen 4 ſtandesamtlich mi 
traut werden wenn fie ein eugnis borweiſen 


können, aus de 


(in der Ausſtellung vor der 
o eine Unverſchämkheit! Auf 
en Sechſe Ww 


en 
loſe Eier enthalten mehr Kalk, als zur Entwicklung des Embryos 


